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Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND), Landesverband NRW
Coordination gegen BAYER-Gefahren
 
Presse Information vom 13. Mai 2011
 
Erweiterung der Polycarbonat-Produktion bei BAYER Uerdingen:
„Jetzt auf phosgenfreie Verfahren setzen!“
 
Der BAYER-Konzern hat in der vergangenen Woche angekündigt, die Produktion von Polycarbonat
im Werk Krefeld-Uerdingen von 330.000 Tonnen auf 400.000 Tonnen pro Jahr zu erweitern. Die
Umweltverbände Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND) NRW und Coordination gegen
BAYER-Gefahren fordern das Unternehmen auf, dabei phosgenfreie Verfahren zur Anwendung zu
bringen.
 
Phosgen wird von BAYER als Vorprodukt bei der Herstellung von Polycarbonat verwendet. Andere
Polycarbonat-Hersteller hingegen, z.B. die Firma SABIC in Cartagena/Spanien, kommen seit über
zehn Jahren ohne Phosgen aus. Die Chemikalie gehörte im 1. Weltkrieg unter dem Namen
„Grünkreuz“ zur ersten Generation tödlicher Giftgase.
 
Angelika Horster vom BUND Krefeld: „Die Umweltverträglichkeitsrichtlinie der EU schreibt vor, dass
Alternativen mit geringerem Risiko geprüft werden müssen - in diesem Fall phosgenfreie Verfahren.
Die Landesregierung muss auf BAYER einwirken, in unserem dicht besiedelten Land solche weniger
gefährlichen Verfahren einzusetzen!“.
 
Philipp Mimkes von der Coordination gegen BAYER-Gefahren ergänzt: „Die Phosgen-Chemie
gehört nach Atomkraftwerken zu den risikoreichsten Technologien in Deutschland. Fukushima zeigt,
dass das Undenkbare möglich ist! Das Risiko, jährlich Hunderttausende Tonnen eines Giftgases zu
produzieren, ist schlichtweg zu hoch - zumal es Alternativen gibt. Wir fordern, dass neue Werke
nach dem neuesten Stand der Technik gebaut werden müssen.“
 
Über eine Anfrage nach dem Umweltinformationsgesetz hatten die Umweltverbände erfahren, dass
sich in der Krefelder Anlage zu jedem Zeitpunkt rund 34 Tonnen Phosgen befinden - trotz einer
angeblichen just in time-Produktion. Im Falle eines Erdbebens, eines Flugzeug-Absturzes oder einer
produktionsbedingten Explosion, wie sie sich in der Kunststoff-Herstellung bei BAYER häufiger
ereignet haben, ergäbe sich eine große Bedrohung für Mitarbeiter und Anwohner.
 
Schon vor acht Jahren war die Polycarbonat-Produktion in Uerdingen erweitert worden, damals um
100.000 Tonnen. BUND und Coordination gegen BAYER-Gefahren hatten erfolglos nach dem
Stand der Sicherheitstechnik, Notfallplänen und den Gefahren bei Flugzeugabstürzen gefragt.
Wegen der Größe der Anlage wären eigentlich eine Umweltverträglichkeitsprüfung und eine
öffentliche Beteiligung vorgeschrieben. Beides unterblieb jedoch.
 
„Die Anlage liegt nur 500m von der Wohnbebauung entfernt. Die Abstandsvorschriften für Phosgen
hingegen verlangen 1.500m. Die angeblichen organisatorischen und technischen
Sicherheitsmaßnahmen, die BAYER anführt, sind kein Ersatz für den mangelnden Abstand, sondern
Vorkehrungen, die ohnehin getroffen werden müssen“, so Angelika Horster weiter.
 
Rückfragen:
Angelika Horster (BUND): Tel 02151-475 686,  angelika.horster@T-Online.de
Philipp Mimkes (CBG): Tel 0211-333 911, CBGnetwork@aol.com, www.CBGnetwork.org
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Forderung unterstützen: www.cbgnetwork.de/2649.html
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